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Bestätigt wurde die Wahl des Verwaltungs - Aktuars
Gottlob Rapp in Nagold zum Amtspfleger für diesen Bezirk.

kl Deutsche Revanche.
Nachgerade ist man allenthalben bei uns in

Deutschland dahinter gekommen , daß die Kündigung
des deutsch- englischen Handelsvertrages von Seiten
der Londoner Regierung keine harmlose Zufallssache
war, über die man schon bald hinwegkommen werde,
sondern ein wohlüberlegter Streich . Alle heutigen
Berichte aus der englischen Hauptstadt stimmen darin über¬
ein, daß die politische Hetze gegen Deutschland dort wie¬
der einen außerordentlich hohen Stand erreichte und in
einer so schroffen , brutalen und rücksichtslosen Werse
betrieben wird , daß dahinter noch das häßliche Treiben
der sranzösischen Revanche - Chauvinisten zurückstehen
muß . Der politische Anstand ist in London ziemlich
ganz abgekommen , John Bull geberdet sich wie ein
kollernder Truthahn, wenn er das Wort Deutschland
nur hört . Und die englische Regierung , die zwar
nicht den Rummel der Ünliebenswürdigkeit in seiner
vollen Kraft mitmacht, läßt es doch , wie die plötz¬
liche Kündigung des Handelsvertrages beweist , an
unliebenswürdigen Thaten nicht fehlen . Gestützt auf
die Bolksströmung wird sie auch in den Verhandlungen
über den neuen Handelsvertrag wohl nicht früher
verbindliches Entgegenkommen gegenüber dem deutschen
Reiche zeigen , bevor sie sich nicht einem gewisfen
Zwange gegenübersieht. Aber den herbeizusühren
steht Deutschland mehr als ein Mittel frei , wenn es
eben nicht anders gehen sollte , wobei es ja selbst¬
verständlich ist , daß die deutsche Verträglichkeit mehr
einem freundschaftlichen Ausgleich zuneigt. Indessen :
das politische Rowdytum in London wird zum Min¬
desten versuchen , diesen freundschaftlichen Ausgleich zu
stören oder doch zu verzögern.

Es ist eigentlich eine politische Komödie , dieser
ganze britische Zorn auf Deutschland. Deutschland
hat England nichts Feindseliges gethan, es hat im
Gegenteil noch im letzten Jahre — nach der Trans¬
vaalsache — britischen Wünschen bezüglich Aegyptens
in zuvorkommender Weise Rechnung getragen. Es
ist nicht das kaiserliche Transvaal-Telegramm an sich,
welches die Engländer so wütend gemacht hat , sondern
lediglich die bestimmte Bezeichnung von deutscher

Seite, daß die englischen Raubzüge nicht mehr ge¬
duldet werden würden , wenn dadurch deutsche Rechte
und Interessen beeinflußt würden. Denn die britische
Politik nach Außen hin läuft kleineren und schwächeren
Staatswesen gegenüber überall auf Raub - und Ver¬
gewaltigung hinaus , das Recht ist Nebensache . Daß
das nicht mehr so weiter gehen soll , sehen die Briten
als eine Beleidigung an , und ihre Wut wächst um
so mehr , als sie sehen , daß auch andere Staaten die
englische Politik richtig beurteilen. Zwischen Deutsch¬
land und Rußland haben keinerlei neue Abmachungen
stattgefunden, daß aber beide Staaten den englischen
Landraub nicht mehr ruhig dulden werden, wenn
ihre eigenen Interessen darunter leiden, das ist selbst¬
redend. Und daß Frankreich den Engländern gern
am Zeuge flicken würde, sobald sich nur eine passende
Gelegenheit bietet, ist bekannt .

Wenn die deutsche Reichspolitik ebenso kleinlich
und brutal wäre , wie die britische Krämerpolitik, dann
hätten wir unsere Revanche in der Hand . Wir
brauchten nur die Beendigung der englischen Okku¬
pation in Aegypten anzuregen, Rußland, Frankreich,
die Türkei machten sofort mit, und wenn auch Oester¬
reich-Ungarn und Italien sich neutral verhielten, den
aufgeregten Engländern würde doch sehr merkwürdig
zu Mute werden. Sie könnten ja prahlen , wer sie
denn mit Gewalt vom Nil fortbringen wolle, aber
auf solche Reden ist nichts zu geben . Der Haß der
Aegypter gegen die Engländer ist außerordentlich groß ,
und wenn die Elfteren erst hören , die Großmächte
dringen auf eine Beendigung der britischen Okkupation,
dann wird die englische Herrschaft im Nillande von
selbst unmöglich . Eine militärische Okkupation, sei
sie auch noch so streng, wird doch machtlos, wenn sie
die ganze Landesbevölkerung gegen sich hat . Es
brauchte aber nur am Nil eine Erhebung auszubrechen ,
dann würden auch die Hindus in Englisch -Jndien zu
den Waffen greifen . Die Unzufriedenheit mit der
englischen Herrschaft ist dort riesengroß.

Die Söhne Albions gefallen sich heute in recht
gespreizten Manieren , sie glauben, gegen Deutschland
toben zu können , und stehen doch selbst in Europa
allein , sie haben Niemand, auf den sie unbedingt sich
verlassen können . Wer weiß : am Ende liegt in ihrem
Schreien auch ein tüchtig Stück geheime Angst, daß

vo« deutscher Seite wirklich einmal ein kräftiger Fuß¬
tritt gegen das Fundament der britischen Weltmacht¬
stellung ausgeführt werden könnte . Dann wäre am
Ende noch auf etwas zu hoffen bezüglich einer
Besserung John Bull ' s .

LEtzssrrachrichtsn .
* Altensteig , 18. Aug . An der Kamerz des

Herrn Oberförsters Weith hier sind gegenwärtig ge¬
färbte Trauben zu sehen . Gewiß eine Seltenheit auf
unserem Schwarzwald !

* Altensteig , 18 . August. Am Montag vor¬
mittag ereignete sich unweit der Station Rohrdorf
ein Unglücksfall. Der Fabrikarbeiter Karl Reichert,
welcher schwerhörig tst , geriet auf das Schienengeleise,
als eben der Zug um die Biegung heranbrauste.
Reichert wurde von der Lokomotive erfaßt und mit
solcher Wucht zur Seite gestoßen , daß ihm ein Fuß
abgeschlagen und eine Rippe eingedrückt wurde.

* Nach dem neuesten „Verzeichnis der Darlehens¬
kassenvereine des Vereins landwirtschaftlicher Kredit¬
genossenschaften

" bestehen in Württemberg zusammen
707 solcher Vereine. Von denselben entfallen auf den
Schwarzwaldkreis 212 , auf den Jagstkreis 186 , auf
den Neckarkreis 175 und auf den Donaukreis 134
Vereine.

H . Pfalzgrafenweiler , 17 . August. Am
Sonntag nachmittag vergnügten sich einige Kinder in
der Scheune des Schreiners Wurster , während er von
Hause abwesend war , damit, daß sie sich am Garben¬
seil in die Höhe zogen um sich dann wieder herabgleiten
zu lassen . Hiebei fiel nun der sechsjährige Knabe des
Taglöhners Gottfried Nübel von bedeutender Höhe
herab , so daß er bewußtlos vom Platz getragen werden
mußte und einige Stunden darnach verschied.

* Leonberg , 16. August. Kaum sind die von
dem letzten großen Brand zerstörten Häuser wieder
aufgebaut , so brach vergangene Nacht um 12 Uhr schon
wieder ein großer Brand hier aus . Das Feuer ent¬
stand in der Scheuer des Jmanuel Meidele, zwischen
der Kloster- und Schmalzgasse , verbreitete sich ungeheuer
rasch über die Nachbargebäude und äscherte vier Wohn¬
häuser und vier Scheuern vollständig ein . Bei der
engen Bauart jenes Stadtteils waren noch weitere Ge¬
bäude sehr gefährdet, deren Bewohner ihre Mobilien

j
Wenn dir 's im Kopf und Herzen schwirrt,
Was willst du besser haben ?
Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt ,
Der lasse sich begraben .

Das alle Kaufhaus.
Von Ivcrr Wirrg .

(Schluß .)
Alles schien so licht und gut in ihrem Hause, nur

über Steins Arbeitszimmer ruhte ein dunkles Gepräge .
Es war , als habe er mit den dicken , dunkelgrünen Gar¬
dinen selbst die Sonne ausgeschlossen . Die breiten,
hohen Spiegel halten an den Pfeilern nicht Platz genug,
sondern ragten an beiden Seiten weit hinüber und
ließen nur wenig Licht hineindringen.

Bon diesen Spiegeln hatte Eilert sich trotz Mariens
Ratschlägen nicht trennen wollen. Er hatte sie in sein
Zimmer genommen, damit sie ihn daran erinnern sollten,
daß das Leben oft schmerzlicher Ernst ist , und daß Tant
und Eitelkeit nicht festeren Fuß in uns fassen dürfen,
damit wir uns leicht von ihnen frei machen können ,
wenn der Ernst einst sein Teil von uns verlangt .

Diese Lehre hatte er Franz so fest eingeprägt und
ihm die Verpflichtung auferlegt , sich nie von den
Spiegeln zu trennen , daß die Angst , die er als Kind
vor ihnen gefühlt hatte , sich bei dem jungen Menschen
zu einem förmlichen Haß verwandelte, und weder er
noch die Mutter hielten sich gern im Arbeitszimmer
des Vaters auf , und mit den Jahren verloren sie auch

für Stein ihre dunkle Anziehungskraft. Nach und nach
wanderten seine Bücher und Arbeiten in das Wohn¬
zimmer , und schließlich stand sein Schreibtisch dicht
neben Sillos Nähtisch .

Während Sillo ihr jugendliches Aeußere, wenn
auch in ernsterer Form wiedergewann , hatte Stein
nie das zurückbekommen, was er in den schweren Tagen
der Sorge und des Kampfes verloren hatte . Er war
in Gedanken wie im Aeußern ein ernster Mann ge¬
worden, der wohl über die Freude anderer lächeln
könnte , niemals aber sich von ihr angezogen fühlte.

Sein Glück wurde von Leidenschaft weder erhöht
noch vernichtet . Es war so ruhig , daß es wohl er¬
wärmen aber nicht entzünden konnte . Und diese Ruhe
war es , die einen Dämpfer auf Sillos leichten Sinn
legte. Der Uebergang von stürmischer Freude zu plötz¬
lichem Schmerz kam jetzt nur selten über sie .

Das alte Handelshaus war wie ein Heim für sie
alle. Marie war ihr Mittelpunkt , ihr Trost , ihr
rettender Engel . Dort verbrachten sie ihre Sonntage,
und Franz und Sillo waren unzertrennliche Freunde .

*

*

**
Es war wieder Sommer , ein herrlicher Sommer

mit frischen , grünen Feldern und einem klaren, blauen
Himmel, mit sonnenhellen, warmen Tagen und tauigen
Nächten, die Bäume und Pflanzen erfrischten und ihnen
neue Kraft gaben , um der Hitze des Tages zu wider¬
stehen .

Auf der Brücke in dem Küstenorte, wohin wir
den Leser im Anfang unserer Erzählung führten , herrschte
nicht mehr die friedliche Ruhe früherer Zeiten , sondern

ein reges Leben, ein Drängen , Stoßen und Puffen ,
von dem nur derjenige, der es gesehen , sich einen Be¬
griff machen kann .

Sie lag nicht mehr wie in alten Tagen unter
offenem Himmel da , sondern ein Dach war über sie
gebaut , um die frisch gefangenen Makrelen vor der
Sonnenhitze zu bewahren. Ein großer Speicher stand
dicht neben der Brücke . Fischer liefen eilig hin und
her, die alte ruhige Würde , mit der sie sich früher zu
bewegen pflegten, war verschwunden , ein eiliges Hasten
war an ihre Stelle getreten, dabei verrieten sie aber
ein gewisses Selbstgefühl , ein Gefühl ihrer Wichtigkeit ,
ihrer Unentbehrlichkeit, des Wohlstandes. Sie wußten,
daß man ohne ihren Fisch nicht mehr fertig werde, und
sie verstanden es, die höchstmöglichen Preise heraus¬
zuschlagen .

Wohlstand war über sie gekommen. Die kleinen ,
ärmlichen Boote gehörten der Sage an . Große , präch¬
tige Fahrzeuge lagen rings umher. Viel war ver¬
schwunden , bei weitem mehr aber entstanden.

Nur fünfzehn Jahre waren dahingegangen, nur
fünfzehn Jahre ! Wie inhaltsreich für viele , wie arm¬
selig und einsam für andere.

Für Frau Haugaard waren sie Jahre des Kampfes
und des Strebens gewesen . Sie war oft enttäuscht
und geprüft worden, sie hatte aber doch den Sieg
davongetragen. Die reichen Gedanken ihres Mannes
hatte sie zur Ausführung gebracht , davon zeugte alles,
was wir hier sehen .

Ihr Haus war das reichste im Orte , und Wohl¬
stand umgab sie nach allen Seiten.



bereits geflüchtet hatten ; es gelang aber den Anstreng,
ungen der Feuerwehren von hier und den Nachbar-
orten , dem Feuer Einhalt zu thun . Brandbeschädigt
sind : Straßenwart Keppler, Schuhmacher Wagner ,
Friedrich Binder , Jakob Blessing, Schneider Beutel ,
Josenhans , Christian Ziegler , Christoph Notier rc . Die
abgebrannten Häuser waren je von 3 bis 4 Familien
bewohnt, welche nun obdachlos sind . Von den Mobilien
konnte übrigens ein großer Teil gerettet werden. Es
wird Brandstiftung vermutet.

* Stuttgart , 15 . Aug . In einer gestern ab -
gehaltenen Sitzung des Gesamt-Ausschusses wurde die
Schlußabrechnung über das 5. deutsche Sängerfest in
Stuttgart endgültig festgestellt . Hiernach beträgt das-
Defizit 35 752 Mk . Hiervon hat außer den geleisteten
20000 Mk . Vorschuß der deutsche Sängerbund noch
15000 Mk . auf sich übernommen, so daß nur noch
752 Mk . zu decken bleiben , was laut Beschluß der
bürgerlichen Kollegien durch die Stadt Stuttgart ge-
schehen soll . Es ist dies eine ganz glückliche Lösung.
Man vermeidet damit die Garantiezeichner heranzu¬
ziehen .

* Stuttgart , 17 . Aug . Heute wurden diejenigen
Volksschullehrer und Kandidaten des Volksschulamtes ,
welche in diesem Jahre ausgehoben sind und nicht frei-
willig ein Jahr dienen wollen, beim Infanterie-Regiment
Kaiser Wilhelm Nr . 120 in Weingarten zur Ableistung
der lOwöchigen Dienstzeit eingestellt . Dieselben werden
hier zu einer Compagnie zusammengestellt .

* Ehingen , 15. August. (Eine Wasserwette.)
Heute früh 6 Uhr reisten 5 Wiener Sportsmänner in
einem Aluminiumboot von hier ab . Dieselben müssen
infolge einer hohen Wette den 800 km langen Wasser¬
weg nach Wien innerhalb 3 Tagen zurücklegen . Ihr
Schiff ist vollständig aus Aluminium hergestellt, 8 m
lang , 1,70 m breit und 1 m tief, hat ganz flachen
Boden und ist überall gleich breit . An seinen Außen¬
seiten , hauptsächlich am Boden ist es mit starken Schutz¬
streifen von Holz versehen , es kann durch Segel bei
günstigem Winde fortbewegt werden, die Haupttrieb -
kraft liegt aber in den kräftigen Armen der Sports¬
leute, welche an einer abnehmbaren Axe zwei mäßig
große Schaufelräder in Bewegung setzen . Das Schiff
darf während der ganzen Fahrt nicht verlassen werden
und ist demgemäß mit allem zum Lebensunterhalt
Nötigen versehen . Kontrollstationen sind Regensburg ,
Passau und Linz. Als Erkennungszeichen beim Pas¬
sieren dieser Stationen gelten bei Tag : zwei kreuzweise
ausgesteckte schwarz-gelbe Fahnen am Mastbaum , bei
Nacht ein pendelndes grün und weißes Licht am Vorder¬
teil des Schiffes. Die Aufgabe, welche sich diese Herren
gestellt haben, ist selbst in dem Falle, daß alles glatt
abgeht, immerhin noch eine ziemlich schwere.

* (Verschiedenes .) In Honau sind die
Wohn- und Oekonomiegebäude des Straßenwärters
Sauer und des Bauern Hagelloch bis auf den Grund
niedergebrannt. Es liegt zweifellos Brandstiftung vor.
— In Schönbühlhof , Gemeinde Markgröningen ,
ist die Scheuer des Bauern Karl Guther , in welcher
sich dessen sämtliche Erntevorräte befanden, vollständig
niedergebrannt. — In Nesselbach erhielt dieser
Tage der Bauer B. durch den Agenten einer Hagel¬
versicherung einen Entschädigungsbetrag von 4000 Mk .
ausbezahlt. Die Sache wurde im Orte laut, und in

Die armen Fischer waren wohlhabendeLeute ge¬
worden. Sie bedurften der Hilfe nicht mehr , selbst
nicht mehr ihrer Hilfe, denn die Konkurrenz war dort
oben stark gewachsen , und der Preis der Fische war
enorm gestiegen . Dies konnte sie ja aber nur freuen.
Denn sie hatte ja nicht nur ihres Vorteils wegen den
Fischexport unternommen. Es geschah ja auch deswegen ,
um die Lage der armen Fischer zu verbessern . Dies
war es ja , was ihr Mann so eifrig angestrebt hatte.

In den Monaten , in denen die Fischerei betrieben
wurde , hatte sie nicht viel Ruhe , sie wußte selbst auf
der Brücke zugegen sein , um die Ware in Empfang zu
nehmen , da auf die richtige Behandlungsweise alles an-
kam . Die geringste Unvorsichtigkeit genügte , um eine
ganze Ladung zu verderben.

Sie war noch immer eine hübsche Frau mit einem
jugendlichen Aeußern, und Milde weilte m ihren Zügen .
Nur , wenn sie einmal auf Unachtsamkeit oder Unehr-
lichkeit stieß, konnte ein Zug von Strenge sich um ihren
Mund lagern , und dann zitterten selbst die mutigsten
Männer vor ihr.

Aus ihren Wanderungen am Strande und in den
Magazinen war sie oft von einem jungen , schönen
Mädchen, ihrer Tochter, begleitet. Diese war eine
Mischung ihres Vaters , ihrer Mutter und Sillos . Aber
sie hatte das beste von den dreien geerbt. Wie die
alte Sillo der Liebling der Fischer gewesen , so war
Sillo Haugaard es nun geworden . Sie verstand nicht
viel von dem Geschäft da draußen , vertrat sie aber
einmal die Mutter , so wagte doch niemand, sie anzu-
führen. Die Leute thaten ihr viel zuliebe und

der Nacht wurde bei dem Bauern ein schwerer Ein-
bruch verübt . Der Thäter erbrach und durchsuchte
Tische , Kommode und Kasten, fand aber nichts , weil
der Bauer das Geld vorsichtigerweise mit ins Schlaf¬
zimmer genommen hatte . — In Weh in gen fiel
der Taglöhner Raimund Walz , welcher beim Abbruch
eines Hauses beschäftigt war , 2 Stock hoch auf die
Erde herunter , wobei er sich starke innerliche Ver¬
letzungen zuzog , denen er kurze Zeit darauf erlag.
Derselbe ist Vater von zehn Kindern. — Einem
Fabrikanten in Balingen wurde während seiner
längeren Abwesenheit ein Faß feinen 95ger Weines ,200 Liter haltend , bis auf wenige Liter geleert. Am
Thatort wurde ein Bierabfüllschlauch gefunden , mit
dem das köstliche Naß dem Fasse entnommen wurde.— In der Postkasse des seit ca . 14 Tagen flüchtigen
Postagenten und Kaufmanns Elsaßer in Gründel¬
hardt haben sich bis jetzt Unterschleife bis annähernd
2100 Mk . herausgestellt, die sich voraussichtlich noch
vermehren werden, da bis jetzt so manche Post¬
einzahlung, die früher gemacht wurde und jetzt rekla¬
miert wird , nicht abgefertigt worden war . — Der
Stuttgarter Gemeinderat hat beschlossen, für die
armen Hagelbeschädigten des Landes eine Unterstützung
von 20000 Mk . zu geben . Ein Gegenantrag , nur
10000 Mk . zu verwilligen, wurde abgelehnt. —
In Mühlhausen a . E . wurde ein 15jähriger
Bursche , welcher auf der Straße heimging , von einem
Handwerksburschen angefallen und von diesem mit
dem Messer am ganzen Körper so zugerichtet, daß er
tags darauf seinen furchtbaren Verletzungen erlegen
ist. Es liegt hier ein Lustmord vor ; nach dem
Thäter wird energisch gefahndet. — In Geislingen
a . St . wurde der 22 Jahre alte Sohn des früheren
Schützenwirtes Staudenmayer von einem Pferd beim
Putzen derart auf den Unterleib geschlagen , daß er
nach kurzer Zeit starb. — In Tisch art starb ein
14 Tage altes Kind , das eine ungewöhnliche Miß¬
geburt war . So zeigten die Hände je 6 Finger ,
die Füße je 6 Zehen von ganz eigenartiger Beschaffen¬
heit. Am Kopf war blos ein Auge, die Oberlippe
fehlte , so daß der Rachen blos lag ; endlich war die
Nase ganz mißgebildet und somit das Angesicht wider¬
wärtig entstellt.

* Mannheim , 14 . Aug. In der Kohlendieb -
stahls-Affaire ist nun auch der in die Sache verwickelte
Platzmeister Pfannendörfer verhaftet worden. Des
Weiteren wurden von zwei anderen Kohlenhändlern
gestern die Geschäftsbücher eingefordert.

* Nürnberg , 16 . August. Der 31 Jahre alte
Postaspirant Chr. Fr . Stürmer von hier ist seit gestern
mit 25 000 Mark flüchtig .

* Dresden , 16 . August. Gestern abend ist auf
der Elbe ein Schraubendampfer untergegangen. Den
„Dresd. Neuesten Nachr.

" zufolge handelt es sich um
einen kleinen 50 Personen fassenden Dampfer , der den
Verkehr der Alt - mit der Neustadt vermittelte. Das
Boot war anscheinend überladen und wurde durch den
Wellenschlag eines großen Raddampfers umgeworfen.
Die Anzahl der ins Wasser Gestürzten ist unbekannt.
Bis jetzt werden 7 Personen vermißt.

* Das Kaiserpaar ist auf Wilhelms höhe ein -
getroffea. Das Kaiserpaar begab sich in offenem Wagen

freuten sich, wenn sie ihre Fische an sie verkaufen
konnten .

Es war ein großes Geschäft , das die Mutter be¬
trieb , und viel praktischer Verstand und eine große
Zuverlässigkeit waren erforderlich , um es zu einem
großen Resultat zu bringen.

Im Magazin war eine große Maschine aufgestellt,
die das Eis zerkleinerte . Oft halfen Srllo und Franz
beim Einpacken . Ihren Arbeitslohn bekamen dann die
kranken Frauen, und deswegen arbeiteten sie oft sehr
fleißig mit, um diesen einen möglichst hohen Lohn zu
schaffen. So arbeiteten sie auch heute sehr fleißig.
Sillos kleine Hände waren schon ganz steif vor Kälte
und ihre Wangen brannten von der Anstrengung der
Arbeit . So viele Kisten hatten sie noch nie an einem
Tage gefüllt und sie waren ganz stolz auf ihre Arbeit .

Franz, der sah , wie angestrengt und müde Sillo
war , ließ sie sich auf einer leeren Kiste ausruhen und
trocknete ihre kalten Hände. Wie er so über sie ge¬
beugt dastand, konnte man sich kein hübscheres Paar
denken ; dieser Ansicht waren auch die Frauen. Sie
hörten einen Augenblick mit der Arbeit auf, um zu
den jungen Leuten hinüberzuschauen , und Sillos Mutter,
die unbemerkt eingetreten war , hielt inne, um ihre
Augen an dem , was sie sah , zu ergötzen.

„ Es kommt schon ganz von selbst, ganz von selbst, "
wiederholte sie , „ und so fft es auch am besten ; was
Gott zusammenfügen will , das kommt auch ohne unsere
Hilfe zusammen ."

Stein und seine Gattin, die nach ihr in das

nach dem Schlosse , auf der Fahrt von der Bevölkerung
lebhaft begrüßt.

* Berlin , 16 . Aug. Der „Reichsanz. " schreibt :
Zur Untersuchung des bei Celle vorgekommenen schweren
Eisenbahnunfalls begiebt sich der Vortragende Rat
im Reichseisenbahnamt v . Flisani an Ort und Stelle.* Berlin , 16 . August. Die Opferwilligkeit in
der Sozialdemokratie in pekuniärer Beziehung scheint
stark in der Abnahme begriffen zu sein . Abgesehen
von einem einmaligen Beitrage von 5000 Mark hat
die Parteikasse im Juli nur 7830 Mk. aufgebracht ;
davon hat Berlin bezahlt 5300 Mk . , Hannover 1000
Mark , so daß auf das gesamte übrige Deutschland nur
noch 1530 Mark verbleiben. Die meisten großen
Städte , wie Köln, Breslau , Leipzig, haben nichts bei¬
gesteuert. Hamburg hat es nur bis zu 65 Mark ,
München sogar nur bis zu 25 Mark gebracht.* Berlin , 17 . Aug . Das „Kleine Journal " meldet
aus Hamburg : Der französische Dampfer Jsle de
Malaga ist bei Alderney auf Felsen gestoßen und
gesunken . 4 Personen sind gerettet . Der Kapitän
und 2 Mann werden vermißt.

* Berlin , 17 . Aug. Ein Privattelegramm der
„ Voss. Ztg.

" meldet aus Hammerfest : Gestern wurde
aus der Adventsbai vom 11 . ds . Mts . gemeldet : Gleich
nach der Ankunft des Transport-Dampfers „ König
Harald " lief auch der kleine Dampfer „Exoreß" mit
der Lerncr - Polarexpedition ein . Lerner erzählt : Am
20. oder 22 . Juli trafen wir auf dem 80" 47 ' die
Hammerfester Scehundsyacht „ Alken "

. Die Besatzung
teilte uns mit , daß sie zwischen dem Nordkap und den
sieben Inseln eine Brieftaube geschossen habe , welche
eine geschlossene Depesche an das Stockholmer „ Afton-
blad " getragen habe. Die Depesche lautete : „ 82"
passiert, gute Fahrt nordwärts . Andrae "

. Ein Datum
war nicht angegeben .

* Hamburg , 16 . Aug . Der internationale
Friedenskongreß nahm nach der Fr . Ztg . eine vom
Senator Lafontaine - Brüssel beantragte Erklärung an ,
gegen das Duell vorzugehen , und empfahl die Duell¬
forderungen zurückweisenden Studentenverbindungen .
In Sachen des internationalen Versöhnungskomites
stimmte der Kongreß dem Beschluß der interparlamen¬
tarischen Konferenz zu Brüssel bei . Die Diskussion
über die Einführung einer Weltsprache wurde auf den
nächsten Kongreß vertagt . Nachmittags wurden ge¬
schäftliche Angelegenheiten erledigt . Der nächste Kon¬
greß soll 1898 abgehalten werden ; die Wahl des
Ortes ist dem Berner Bureau überlassen . Lissabon
und Turin laden herzlich ein ; das Bureau wird wohl
Lissabon wählen. Schließlich wurde der Wortlaut
eines Aufrufes an die Völker zur Beteiligung am
Friedenswerk iestgestellt .

K

Ausländisch-- -
* Prag , 14 . Aug. Verschiedenen Passagieren des

Schlafwagens im Wien - Carlsbader Nachtzuge sind heute
in früher Morgenstunde Geld und Pretiosen geraubt
worden. Der Raub dürfte bei der Station Chotzen
verübt worden sein , wahrscheinlich von einem mit¬
fahrenden Passagier , der in der nächsten Station
Pardubitz ausstieg. Beraubt sind zumeist Ausländer.

* Graz , 16 . Aug . Die gestern vom Feste der
„Südmark " in Gottschee zurückgekehrten Deutschen

Magazin traten , blieben auch wie gefesselt stehen und
blickten mit inniger Freude auf die beiden .

Er drückte den Arm seines Weibes fest an sich —
als wollte er sie daran erinnern , wie teuer sie ihm
war. Sie schaute ihn mit zärtlicher Liebe an , obgleich
ihre Augen voll Thränen standen. Dann gingen sie
beide zu Frau Haugaard , und eine leichte Hand legte
sich auf ihre Schulter , und ein lächelndes Antlitz beugte
sich über sie . Ende .

Haus- und Landwirtschaftliches .
* (Schweinemast rm Sommer .) Schon

mancher Landwirt hat die unangenehme Erfahrung ge¬
macht , daß während der heißen Sommermonate die be¬
reits gut gemästeten Schweine nicht nur an Gewicht
nicht Zunahmen , sondern sogar in demselben zurückgingen .
Das ist lediglich der Einwirkung der Hitze zuzuschreiben ,
welche einmal die Freßlust herabmindert und anderer¬
seits auch die Tiere leichter macht . Man suche des¬
halb die Stalltemperatur nach Möglichkeit abzukühlen .
Zu diesem Zwecke besprenge man zweimal im Tage
die Schweine sowohl wie den Stall mit kaltem Wasser.
Wer über einen Eiskeller verfügt , kann auch an der
Stalldecke Gefässe mit Eis aufhängen. Besonderer
Wert ist darauf zu legen , daß alle Stallfenster mit
Säcken verhängt werden, und daß die Stallthüren mög¬
lichst wenig geöffnet werden.

8 ^

2 » k
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* (Tochter des Hauses .) „Ich will Ihnen
helfen , Marie.

" — Köchin : „Nein , nein, Fräuleinchen ,
ich habe heute viel zu thnn.

"
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wurden auf dem Bahnhofe in Laibach von einer an-
gesammelten Menge beschimpft und bedroht, so daß
die Wache einschreiten mußte. Die Gaste begaben sich
unter polizeilicher Bedeckung in die Stadt . Trotz der
Bedeckung wurden sie mit den Rufen : „ Schlagt die
deutschen Hunde tot ! " begleitet.

* Budapest , 13. Aug. Nächsten Montag werden
hier 4000 Maurer und 6000 Taglöhner in den Streik
treten , da ihre Forderungen abgewiesen worden sind .

* Budapest , 14 . Aug . Die Meldung der
„ Hermannstädter Tribüne "

, wonach in Bistritz (Sieben -
bürgen ) bei militärischen Uebungen von Soldaten des
gemeinsamen Heeres und Honveds die Honveds auf
die elfteren mit scharfen Kugeln geschossen haben sollten ,
entbehrt nach eingezogener Erkundigung jeder Grund¬
lage. Es sind wohl belanglose Verletzungen vorge-
kommen , doch rühren dieselben von Sandkörnern
her , welche , wie das beim Manöver häufig vorkommt ,
in ein Gewehr hineingeraten waren.

* Aus Rom , 17. Aug . , wird gemeldet : Der Papst
hatte zwei Ohnmachtsanfälle. Die Aerzte halten eine
Wiederholung derselben für bedenklich. Professor
Ceccarelli ist ständig im Vatikan.

* Paris , 16 . Aug. Das schon lange vorher mit
großem Lärm angekündigte Duell zwischen dem Prinzen
Heinrich von Orleans und dem Grafen von Turin,
hat gestern endlich in Paris stattgefunden, aber es ist
doch unangenehmer ausgefallen , als der Reklameprinz
von Orleans sich in seinem harmlosen Gemüt ausge¬
malt hatte : Prinz Heinrich wurde nämlich „abgestochen .

"
Das Duell dauerte 26 Minuten . Es wurden 5 Gänge
gemacht . Der Prinz von Orleans erhielt zwei schwere
Wunden an der rechten Schulter und an der rechten
Bauchseite ; der Graf von Turin ist an der rechten
Hand verwundet. Der russische Graf Leontiew, der
Begleiter des Prinzen von Orleans in Abessynien ,
leitete das Duell , das mit großer Erbitterung gefachten
wurde . Der Prinz von Orleans wurde bald nach
dem Zweikampf an Ort und Stelle verbunden und
ins Palais des Herzogs von Chartres , seines Vaters ,
transportiert . Dieses bleibt streng geschlossen. Der
Fürst schlief bis 11 Uhr vormittags ; der Arzt erklärt, er
könne sich nicht vor 2 oder 3 Tagen über die Schwere
der Verletzungen äußern . (Den Anlaß zu dem Duell
bildeten , wie bekannt , die Aeußerungen des Prinzen
von Orleans über die ital . Offiziere und Soldaten in
Abessynien , welche er in der Presse der Feigheit und
Charakterlosigkeit beschuldigte . Er wurde dafür von
General Albertone, der in Abessynien kämpfte und
gefangen wurde , sowie von einer Anzahl ital . Offiziere
zum Zweikampf herausgefordert . Prinz Heinrich von
Orleans , der in den letzten Tagen aus Abessynien
heimkam, nahm aber nur die zuerst eingelaufene
Forderung des Grafen von Turin an , da er sich nicht
mit der ganzen ital. Armee schlagen könne. Der Graf
von Turin ist der zweite noch ledige Sohn des 1890
verstorbenen Prinzen Amadeus , des Bruders des Königs
Humbert, und der jüngere Bruder des Herzogs von
Aosta , der mit der Prinzessin Helene von Orleans , einer
Base des Prinzen Heinrich von Orleans, vermählt ist.)

* Paris , 16 . August. Nach Ansicht der Aerzte ,
welche den Prinzen Heinrich von Orleans behandeln,
ist kein Hauptorgan desselben verletzt , indessen ist eine
absolute Ruhe erforderlich.

* Paris , 15. Aug. Der Graf von Turin ant¬
wortete vor seiner Abreise nach Turin auf die Frage ,
ob das Duell zwischen dem General Albertone und
dem Prinzen Heinrich von Orleans nunmehr überflüssig
sei : „ Keineswegs ! Ich schlug mich für die Ehre der
gesamten Armee . Albertones Angelegenheit ist eine
rein persönliche , deren Verlauf zweifellos von dem Aus¬
gang der Verwundung des Prinzen von Orleans ab¬
hängt , dem ich übrigens baldige Genesung wünsche .

"
Dagegen haben die Zeugen des Generals Albertone
den Zeugen des Prinzen Heinrich von Orleans ge¬
schrieben , daß der General Albertone angesichts des
verflossenen Duells von der Austragung des Zwei¬

kampfes zwischen ihm und dem Prinzen Abstand nehme
und die Angelegenheit als erledigt betrachte .

* Petersburg , 15. August. Der Grashdanin
schreibt : Zu urteilen nach den Eindrücken , welche Kaiser
Wilhelm hier durch seine Person gemacht hat , muß ge¬
sagt werden, daß seine Reise etwas Höheres war als
ein bloßer Besuch . Es war ein Austausch politischer
Anschauungen über die Lage Europas und gab dem
Kaiser Veranlassung, sich die Sympathie der russischen
Bevölkerung zu erwerben. Es war ein Ereignis , wel¬
ches diesen Wunsch mit vollstem Ersätze krönte . Dieser
Eindruck sei ein ernster. Er festige in jedem Russen
die Ueberzeugung , daß zur Zeit, wo der Kaiser von
Rußland dessen bedürfen werde, er in seinem erhabenen
Nachbarn einen zuverlässigen , treuen Freund finden
werde. In der internationalen Politik habe ein solcher
Eindruck seinen Wert , und welcher Enthusiasmus immer
zwei Wochen später zu Ehren der französisch -russischen
Sympathien ausbreche , er wird die Dauerhaftigkeit des
sympathischen Eindrucks , den der deutsche Kaiser hervor¬
gerufen habe, nicht vertilgen und nicht schwächen.

* St . Petersburg , 17 . Aug. Kaiser Wilhelm
hat den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch und den
Generalstabschef Generaladjutant Obrutscheff zu den
bevorstehenden Kaisermanövern bei Homburg eingeladen.

* Petersburg , 15. Aug. Ueber den 4tägigen
Aufenthalt des französischen Präsidenten Faure in
Petersburg ist heute das offizielle Programm ausge¬
geben worden. Gefestet wird wie üblich mit Essen
und Trinken, Theater , Truppen - und Fkotten-Revue ,
Feuerwerk, Illumination u . s . w .

* Warschau , 15 . August. Im Gouvernement
Lublin richtete ein furchtbarer Orkan einen kolossalen
Schaden an . In Ostrow sind viele Häuser eingestürzt,
Menschen und Vieh wurden getötet. Die Telegraphen¬
verbindung zwischen Warschau und Odessa ist gestört.

* Die „ Köln. Ztg.
" meldet aus Konstantinopel :

Eine neue Stockung in den Friedensverhandlungen ist
eingetreten, weil England sich weigert, das türkische
Verlangen auf Besetzung des Landes südlich von
Larissa und Volo bis zur Zahlung der Kriegsentschädi¬
gung anzunehmen . Der englische Botschafter hat dies
früher zugestanden. Die englische Regierung macht
aber jetzt Schwierigkeiten.

* Die „ Central News " meldet aus Athen , die
Regierung habe beschlossen, einen öffentlichen Aufruf
an alle Hellenen innerhalb und außerhalb Griechen¬
lands zu erlassen , um eine nationale Anleihe zur Be¬
zahlung der Kriegsentschädigung zu zeichnen . Der
König selbst werde mit einer großen Summe aus
seinem Privatvermögen die Zeichnung eröffnen.

* Madrid , 14 . August. Die Zeitung „Jmparcial"
meldet aus Havanna , daß die Spanier eine Niederlage
bei Santa Rosalia erlitten haben. Ein Hauptmann ,
zwei Lieutenants und 30 Mann sind getötet. Eine
Anzahl spanischer Offiziere gerieten in Gefangenschaft.

* Madrid , 16 . Aug . General Revera giebt von
den Philippinen ungünstige Nachrichten . In Cuba sei
die Lage trostlos . Die Zahl der kranken Truppen er¬
reiche 35 000, Aerzte fehlen . Die Insurgenten plündern
zahlreiche Ortschaften. Bei den letzten Zusammenstößen
erlitten die Spanier große Verluste.

* Madrid , 16 . August. Das in Vergara ver¬
sammelte Kriegsgericht verurteilte Angiolillo zur Todes¬
strafe . Angiolillo versuchte vor dem Gericht die
Anarchie zu verteidigen, wurde aber vom Präsidenten
daran verhindert. Der Präsident des Kriegsgerichts
begab sich nach San Sebastian , um den Beschluß der
Genehmigung des Generalkapitäns zu unterbreiten .

* Vergara , 17 . August. Die Verhandlung vor
dem Kriegsgericht gegen Angiolillo war öffentlich .
Nach der Verlesung der Untersuchungsakten und nach
dem Verhör der Augenzeugen wurde eine schriftliche
Erklärung des Angeklagten verlesen . Nach dieser Er¬
klärung faßte Angiolillo den Plan zu seinem Ver¬
brechen nach den Hinrichtungen zu Montjuich und
zwar ohne Verabredung mit andern und wählte zur

Ausführung den Revolver, weil er mit Sprengstoffen
nicht umzugehen wußte . Der Staatsanwalt beantragte
Todesstrafe wegen vorbedachten Mordes unter Aus¬
schluß mildernder Umstände . Der Verteidiger plai-
dierte auf Geistesschwäche , appellierte an die Milde
der Richter und schloß sein Plaidoyer mit einer Lob¬
rede auf Canovas . In einem Schlußwort führte Angio¬
lillo aus , er habe keine Mitschuldigen und habe nie
einer geheimen Versammlung beigewohnt. Angiolillo
sprach dann über die politischen Parteien und über
die Kriegführung auf Cuba und den Philippinen ,
wurde aber , als er noch andere auf den Prozeß nicht
bezügliche Angelegenheiten berühren wollte, vom Präsi¬
denten am Weitersprechen verhindert . Nach Verlesen
des Todesurteils wurde Angiolillo gefesselt in seine
Zelle zurückgeführt , wo er sich ruhig niederlegte. Der
Verhandlung hatten ungefähr 200 Personen beigewohnt.

Handel und Berkehr .
* Stuttgart , 16 . August. (Landes-Produkten -

Börse .) Die steigende Bewegung auf dem Getreide¬
weltmarkt macht immer noch weitere Fortschritte. In
der letzten Woche haben hauptsächlich England und
Frankreich große Posten amerikanische und russische
Weizen gekauft und ist dies der beste Beweis dafür , daß
auch diese Länder ungenügende Ernteergebnisse auf¬
weisen . Landware kommt noch wenig an den Markt .
In Braugerste hat sich noch kein Geschäft entwickelt,
obwohl schon einzelne Abschlüsse zu Stande gekommen
sein sollen. Wir notieren per 100 Kilogr . frachtfrei
Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen,
württ. Mk. 18 . 75 bis 19 , Ulka Mk. 20.50 bis
20.75 , Saxonska Mk . 20 .50 bis 20 . 75 , Amerikaner
Mk. 21 , Walla-Walla Mk. 21 bis 21 .50 , Dinkel gut
Mk. 13 bis 13 .50, Roggen ruff. Mk. 15.50, Gerste
württ . Mk. 18 .50 bis 19 , Haber württ. Mk. 13 .50
bis 14.70, russ. Mk. 15.50, Mais Mixed Mk. 10.50,
weißer amerikanisch Mk. 10 .50, Laplata neu Mk. 11 ,
dto . alt beschädigt Mk. 10 bis 10.50 . Mehlpreise
pr . 100 Kilogr . inkl . Sack : Mehl Nr. 0 : Mk. 32 .50
bis 33, dto . Nr . 1 : Mk. 30.50 bis 31 .50, dto . Nr.
2 : Mk. 29 bis 30, dto. Nr . 3 : Mk . 27 .50 bis 28,
dto . Nr . 4 : Mk. 23 bis 24, Suppengries : Mk. 33
bis 34, Kleie Mk. 8.

* Stuttgart,17 . August. (Kartoffel- und Kraut¬
markt.) Zufuhr 600 Ztr . Preis per Ztr . 3 Mk. bis
3 Mk. 50. — Filderkraut : 2500 Stück. Preis 22
bis 25 Mk. per 100 Stück.

* Rotten bürg , 16 . Aug . Im Laufe der letzten
Woche haben hier verschiedene Frühhopfenproduzenten
mit dem Einheimseu ihres Erträgnisses begonnen. Der
allgemeine Ertrag bleibt um die Hälfte gegen den des
Vorjahres zurück, da manche Anlagen nur sehr wenig
liefern. Der Späthopfen ist beinahe ausgewachsen und
zeigt sehr feine Dolden , welche infolge des vielen
Sonnenscheins und nun genügender Feuchtigkeit sehr
zahlreiche Ware versprechen . Die Ernte des Spät¬
hopfens wird in 14 Tagen beginnen.

Vermischtes .
* (Hohes Alter .) In Greifswald feierte

ein Fräulein Friedrike von Normann den 100 . Ge¬
burtstag. Das Fräulein befindet sich noch wohlauf.
Es lebt i » Gemeinschaft mit einer 70jährigen Dienerin
abgeschloffen und hat seine Wohnung seit 20 Jahren
nicht mehr verlassen .

* Zwei Schulmädchen in Fürstenberg haben
wegen zu großer Fettleibigkeit ausgeschult werden
müffen und erhalten gemeinsam Privatunterricht. Dis
eine, 13 Jahre alt , wiegt 160 , die andere 170 Pfund.

* (Einfach .) Damen (zum Gendarmen , der sie
ausgeschrieben , als sie sich vor einem scheuen Pferd in
den Rasen geflüchtet ) : „ Wenn uns nun aber der
Reiter überritten hätte ? " — Gendarm : „Dann hätt '
ich halt den Reiter ausgeschrieben !

"

Berantworllicher Redakteur ; W. Rieker , Altensteig .
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Knrrdrvirtsch. Derirks -Nerein Nagold .
Am 21. September findet der große Central -Znchtviehmarkt in

Radolfzell statt , bei welchem Gelegenheit geboten ist , schöne Zuchttiere zu er¬
werben . Der Unterzeichnete möchte hiemit die Viehzüchter des Bezirks auf diese
günstige Gelegenheit des Einkaufs schöner Zuchttiere aufmerksam machen und
namentlich die Gemeinden zum Erwerb schöner Zuchtfarren hiemit aufgefordert
haben.

Der Ausschuß hat in seiner Sitzung vom 15 . d . M . beschlossen, den Käufern
schöner Zuchttiere die Frachtkosten der Tiere aus der Vereinskasse zu . vergüten.
Auch wird bei genügender Beteiligung den Kauflustigen auf Vereinskosten eine
Kommission zur Beratung beigegeben werden.

Um dieses bewerkstelligen zu können , ist eine vorherige Anmeldung der kaufs -
lustigen Bereinsmitglieder erforderlich , und sind diesbezügliche Anmeldungen
bis längstens 13 . September bei dem Bereinssekretär einzureichen .

Nagold , den 16 . August 1897 .
Bereinsvorstand : Oberamtmann Ritter .

Schwarjwaldbiene «;üchter-Nerei«.
Dir II II » » i »t I « i *i» iiii » Iiiii ^
des Vereins findet erst am 21 . September statt.

Bestellungen auf Bienenfutter sofort bei
Vorstand Brendle .

photographische Aufnahmen
r»r

am Sonntag de« 22. August ds. Js .
Photograph Holländer.

bei jeder Witterung.



Forftamt Neuenbürg .

Weißtannensamen -Lieferung .
Die Lieferung von Weißtannensamen franco auf nachstehende Stationen :

455 ILA . Neuenbürg
15 « „ Rotheubach
1« « „ Calmbach

5 « „ Wildvad
wird im Wege des schriftlichen Ausstreichs vergeben .

Angebote sind mit Angabe der verbürgten Keimkraft und des Preises pro lrss.
franco Lieferungsorte sowie mit der Aufschrift

„Angebot auf Weitztannensarneu "
bis Mittwoch den 15 . September , nachmittags 4 Uhr , bei dem K . Forst¬
amt einzureichen . Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote auf der
Forstamts -Kanzlei statt . Die Lieferungsbedingungen werden auf Verlangen vom
K . Forstamt mitgeteilt .

Neuenbürg , den 17 . August 1897 .

Kgl . Forstamt .
uxrul l .

Der Ausschuß der Viehzuchtgenossenschaft hat in seiner Sitzung vom 15 . ds .
Mts . beschlossen, in Nagold am Samstag dru 2 . Oltober eine Ausstellung
von Jungvieh mit Prämierung abzuhalten , was hiemit zur Kenntnis der

' Genossenschaftsmitglieder gebracht wird .
Bei dieser Prämierung werden folgende Preise vergeben werden :

Für Farren im Alter von Vs— iVs Jahren .
1 ersten Preis mit 40 . . . . . . . . 40
2 zweite Preise L 30 . . 60
3 dritte Preise L 20 . . 60 ^
2 vierte Preise ä. 15 ^ . . . . . . . . 30
8 Preise mit zusammen 190

L . Für Rinder im Alter von 1 Jahr an .
1 ersten Preis mit 30 . . 30
2 zweite Preise L 25 . . . 50
3 dritte Preise ä, 20 60
4 vierte Preise ä 15 . . . 60
5 fünfte Preise L 10 . . . . . . . . 50

15 Preise mit zusammen 250 ^
6 . Für Rinder im Alter von Vs— 1 Jahr .

1 ersten Preis mit 25 . . . . . . . . 25
2 zweite Preise ä, 20 . . 40
3 dritte Preise ü. 15 . . 45 ^
4 vierte Preise s. 10 . . . 40

10 Preise mit zusammen 150 _
Somit im Ganzen 33 Preise mit 590

Zu jedem Preis wird noch ein Preisdiplom verabreicht .
Aussteller von mehreren Tieren können immer nur je I Preis in den oben¬

genannten Abteilungen erhalten .
Nur Tiere obiger Abteilungen sind zur Preisbewerbung zugelassen , wenn

sie von Kühen abstammen , welche im Heerdbuch des Bezirks Nagold eingetragen
sind und der Aussteller Mitglied der Genossenschaft ist .

Die Preisempfänger sind verpflichtet , den erlangten Preis unweigerlich zurück-

zuerstatten , wenn sie das prämierte Tier innerhalb Jahresfrist ohne Erlaubnis
des Ausschusses nach außerhalb des Bezirks Nagold verkaufen .

Jeder Aussteller hat ein Ursprungszeugnis für seine Tiere mitzubringen ,
welches auf Verlangen vorzuzeigen ist . Diese Ursprungszeugnisse sind von den

betreffenden Obmännern der Ortsvereine auf Grund des zu fiihrenden Ortsregisters
ausstellen zu lassen .

Die Genossenschaftsmitglieder des Bezirks werden zu zahlreicher Beschickung
der Ausstellung ergebenst eingeladen .

Nagold , den 16 . August 1897 .
Vorstand : Oberamimann Ritter .

190 ^

250

150

_
Nagold .

Bezugnehmend auf den Artikel „ Eiliges .
" in Nro . 122 ds . Bls . betr . Blitz -

obleiterfrage empfehle ich mich den Herren Hausbesitzern zur Herstellung von

irerreftei ; LLsirftieirkttsir
mit dem Bemerken , daß ich den ersten Blitzableiter neuester Konstruktion an dem

Hause des Herrn Schultheiß Kern in Simmersfeld unter Leitung des Hrn .
Ministerial - Baurat Findeisen aus Stuttgart ausgeführt und mit diesem
System mich vollständig vertraut gema cht habe.

I ' rlsclr .
Ettmannsweiler .

Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Friedrich Ganß
Schuhmacher .

Schlofsermeifter .
Alten steig Dorf .

Einen Wurf schöne

verkauft am Samstag , den 21 . Ang . ,
mittags 1 Uhr

Michael Vürkli « .

V « lte » !t- ig .

M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , W
Freunde und Bekannte auf L ?"

Samstag den 21 . Augnst ds . Js . suA„ in das Gasthaus zur
M freundlichst einzuladen .

^ Jakob *
rone " hier

Schwarzwald-Bereiu.
Sonntag den 22 . August

nachmittags 5 Uhr
Einweihung des Pavillons auf dem
Malakoff bei Berneck.

Abgang vom Anker um 4 Uhr .

Verloren
ging auf dem Fußweg Alten steig -
Bern eck eine runde blaue

von
Spielberg . W

A l t e n st e i g.

Selbstgebrannte

kzffee

Gegen Belohnung abzugeben bei
Kappler , Berneck.

Nagold .
Am nächsten Dienstag (Nagolder

Markt ) veranstaltet der Unterzeichnete in
seiner Wohnung in der Calwerstraße
einen

0
lS
0s
0
ß
§ in verschiedenen Sorten d
9 empfiehlt jedeWochefrisch v

^ Llars , Conditor . !

Bei W . Rieker , Altensteig ist vor »
rätig und zu haben :
vr . L. Kiesewetter 's neuer praktischer

Umversal-Briefstellrr .
Ein Formular - und Musterbuch zur Ab¬
fassung aller Gattungen von Briefen .
Eingaben , Kontrakten , Verträgen rc . rc .

großen
Schirm «
Verkauf

wobei , um damit zu räumen , zu

äußerst billigen Preisen
verkauft wird .

DSM " Aeltere Schirme werden um¬
getauscht gegen neue , bei entsprechender
Nachzahlung .

Hleparieren und Neöerzieyen
binnen 1 Stunde .

Ich bitte , genau auf meine
Firma zu achten , da ich vor der Stadt
draußen wohne .

Schrrmmacher
Ca lwer straß e , be im „ Stern .

"

empfiehlt in großer Auswahl billigst

InH Wizernann
_ Altensteig ^

kollernd Ein exquisites Kraut !
AANNNNv . Mildeu . fast nikotinfrei !

Ein10Pfd .-Beutelfco. SM .
s .svvir «!' in Seesen a. H.

Martinsmoos .
Eins hochträchtige

Kuh
(unter 3 die Wahl ) .

hat . zu verkaufen oder gegen ein
Stück Jungvieh zu vertauschen

Michael Kürr.

Ur Blumensrcunde !
ist ein neues Präparat in den Handel
gekommen , das

welches in flüssiger Form alle Nährsub¬
stanzen enthält , deren die Pflanze zu ihrem
Wachstum und Gedeihen bedarf . Das
wirklich vorzügliche Präparat ist zu be¬
ziehen in Flaschen L 60 ^ u . 1 .— durch
den Fabrikanten Hiller in Kloster -
Reichenbach , OA . Freudenstadt , sowie
durch Christian Burghard senior ,
Altensteig .

Für das Forsthaus in Langenbrand
bei Neuenbürg wird sofort oder bis
1 . Oktober ein tüchtiges , kräftiges

DikistmWkil
gesucht .

Anträge nimmt Frau Oberförster Weith
in Altensteig entgegen .

Für jede» Turner .
In Riekers Buchhand¬

lung ist zu haben :

„ Gut Heil "
Taschenbuch der schönsten

Lieder für die Turner Schwabens , mit
den Bildern des neuen Vorsitzenden Hoff¬
meister , von Vater Buhl und Turnvater
Jahn Preis 4 « Pfennig .

Fruchtpreise .
Nagold , 14. August 1897.

Alter Dinkel . . . . . 6 30 6 08 6 —
Neuer Dinkel . . . . . 6 10 6 04 6 —
Weizen . . 10 - 9 68 9 —
Gerste . — 7 50 — —
Haber . . 7 30 7 01 6 60
Mühlfrucht . - 7 so — —

Calw , 14 . Aug. 1897.
Dinkel aller . . . . . 6 80 6 67 6 60
Haber alter . . . . . 7 70 7 34 7 —
Haber neuer . . . . KO 6 56 6 30

Gestorben Auswärts :
Paul Gneiding , Privatmann , Blaubeuren ;

Heinrich Degen, Privatier , Mergentheim ; Fried¬
rich Stöwe , Kaufmann , Eschenau ; Georg Nütz¬
ling , Buchdruckereibefitzer , Stuttgart .
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